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Der Herr Brächbüehl het ufe gluegt a ds Bahnhofzyt u
nachhär der Vorstand agräblet:

« Allem a het er wider Verspätig? »

« Ja, öppis wenigs — vier Minute! »

« Nid meh? Nu, de geits no i ds Määs. Es isch mängisch scho
schlimmer gsy i de letschte Jahre. »

Der Vorstand het gnickt u die grüeni Chelle näb syr Büro-
türen abghänkt: « Zuegäh. Der Chrieg het is üse Fahrplan
scho meh weder einisch umgmödelet. — Syt er öpper erwarte? »

« Ja, i muess öpper abhole — es Französli. »

«Dir säget! Es Feriechind? »

« Nei — e chlyne Flüchtling. Verwichen einisch hei sie im
Radio brichtet, es syg wieder e tolli Tschuppele yne cho,
zwüsche drü- u viertuusig. Ungfelligerwys het my Frou das
grad ghört — sie lost süsch d'Naohrichte sälten oder nie —
u nachhär isch sie uf mi z'dorf cho. Sie het a mer ume gchäret
u patteret, mir wölli eis näh, bis i bi mürbe gsy u schliesslich
ja gseit ha. »

« Trotzdäm sie viel öppe nid zwäg isch? »

« Ja, äbe! Aber was han i wolle! Sie het mer so lang vo
Chrischtepflicht u Möntschlichkeit gredneret, dass i z'letscht
ha müessen i dä suur Öpfel bysse. U jetz soll es also cho, mit
em Drüzug. »

' ' '

« Es Meiteli? » " '

« Ja, es elfjährigs Burgunderli, us der Nööchi vo Dijon
oder so. »

« Das wär us ere Gäget wo der Chrieg nid allzu grüüselig
ghuset het? » •

«Nei, der eigetlech Chrieg nid, aber...» Der Herr Bräch-
büehl het untereinisch hübscheliger gredt. «Was nachhär cho
isch, das isch vom Übel gsy. Hütt jedefalls isch däm Meiteli
sys Dorf z'Bode brönnt, u Mannevolch gäbs dert so guet wie
keis meh...» :

« O jeh! » '5- -f. ;;" - V.
« Derzue isch ds ganz Land usghunget un usgsugget, d'Lüt

lyde brandschwarze Hunger, ömel die wo nid jede Rank und
Schlich wüsse für öppis z'ergattere... u drum het jetz ds

Rote Chrüz ygriffen u wenigstens afe d'Göfli us däm Eländ
use gnö. » •

"

« U Dir heit ech ou für eis gmäldet? »

« D'Frou! D'Frou, nid ig! I vo mir us hätt Saches gnue gha
am eigete Gvicht. »

«Aber wieso müesset jetz Dirs cho abhole? »

« Wäge der Sprach. Teel Lüt chöi drum bloss Französisch
we ne niemer Wältsches ebchunnt. U derzue si vori no grad
öppis Chunden i ds Lädeli Cho u hei se versuumt. Überhoupt —
öppis areise cha sie albe scho; hingäge wes de an e Notchnopf
geit...» '*

Hie het der Herr Brächbüehl müessen abchlepfe. Drinnen
im Stationsbüro het ds Telephon tschäderet, der Vorstand het
« Excusy! » gseit, röchtsumkehrt gmacht un isch yne gsprunge
's ga abnäh. U nes Ougeblickli speter isch der Drüzug ygfahren
u het still gha. Viel Lût si nid usgstige. Herreried isch es chlys
Näschtli u het nid der Huufe Verchehr. Der eint oder ander
Zug chönnt mängisch überhoupt düreschnütze; es begährt nie-
mer usz'stygen u niemer wott verreise.

Der Herr Brächbüehl het der Chopf ufgha u scharf nach sym
Französli usgluegt. Es Momänteli het er scho gloubt, es syg nid
cho un er heig e Narregang gmacht — da gseht er bim zweit-
hinterschte Wage d'Tür ufgah. Schön, de cha mes also ga in
Epfang näh. Wie heisst jetz neue scho ds erschte Sätzli wo me

für ihns parat het?... « Bonjour, ma petite!. Tu as fait un
bon voyage? »

Aber... was isch jetz das? öppis stimmt da nid! Das Meiteli
wo da zur Tür uschunnt isch keis elfjährigs Töchterli. Das isch
no ganz es chlys Stüdeli, eis, wo ziemli sicher no nid emal i
d'Schuel geit... U hinter ihm dry... was isch ächt das für ne
Kumedi!.. hinter ihm dry chunnt es zwöits, eis vo der Grössi
ungfähr wie ds Meieli... jetz e Bueb, vilicht e Zwöit- oder
Drittklässler... jetz wider es Meitschi, wahrschynlich ds agmäl-
deten em Alter nah... no eis, öppen es Dryzähjährigs... also

föifi im ganze!

Em Herr Brächbüehl isch sys schöne Sätzli Wälsch im Hais
blybe stecke. Er het einisch z'läärem müesse schlücke. Heiligs
Verdiene das wärde doch nid alls Französli sy?

Wohl, es macht d'Gattig. Sie tragen alli föifi es blaus Béret,
wie's däne z'Frankrych vielnen Orte Moden isch — un ume
Hals hanget ne an ere Schnuer es wysses Schildli mit em rote
Chrüz druffe... ;; " ,1' '

U jetz stygt gar no e sächsti Pärson us, e, jungi, nätti Frou
i der Schwösteretracht. I der einte Hand het sie es Göferli, i
der andere es Japaner-Reischörbli. Dert drinne wärde d'Sache
sy vo dene föif Göfli, d'Wösch u d'Wärchtigschleidli...

Der erseht Ougeblick isch der Herr Brächbüehl gsy wie vor
e Chopf tätscht. Es isch ihm nüt Guets ertroumet, weiss Gott
nid. Irget en inneri Stimm het ihm zuegchüschelet, da syg nid
alls chouscher, er heigi öppis wie ne böse Konflikt vorständs.

Zum Glück ischs e churze Chlupf gsy. No grad z'rächter Zyt
chunnt ihm z'Sinn: « Tue nid dumm! Bisch äbe nid der einzig
im Dorf wo so nes Französli zue sich nimmt. Ander Lüt wärde
sich o gmäldet ha. I wett also nid uf Vorrat chummere! »

Immerhin isch er froh gsy, wo ändtlyche der Vorstand sy
grüeni Chelle gschlängget het u der Zug wieder abgfahren isch.
Weiss der Gugger, gob süsch nid no meh so chlyni Ruschtig
usgstige wär!

Guraschierte het er. jetze ds Härz i beid Händ gno un isch
uf d'Schwöschter los. Die isch vor ihrne föif Burschli zueche
gstande, het ds Göferli u der Japaner linggs u rächts abgstellt
gha u allem a der Ougeblick nid rächt gwüsst was vürnäh. —
Notaheni d'Burschli: Die hei sich alli föifi d'Händ gäh un e

solidi, hebligi Chötti gmacht. Vo naachem agluegt, hei sie grüü-
seli verschochen usgseh, sogar ds eltischte, ds Dryzähjährige.
Manierlige het sich der Herr Brächbüehl vorgstellt: er wär
jetz also der Spezereihändler vo Herreried u wett gärn sys
Französli cho abhole, ds Yvonne Frossard. Er nähmi a, da ds

-dritte sygs, das magere Bleichmüüsli? •
>

D'Schwöster het gnickt: Ja, das syg ds Yvonne — es liebs
Meiteli, was sie afe gmerkt heig. U die zwöi Chlyne da u der
Bueb... u ds grössere, ds Jacqueline... gob ihm nüt uffalli a
dene vierne? i:

Nei, wyter nid, het der Herr Brächbüehl gmacht. Heisst
das... mi chönnt bal meine, ds ganz Chüppeli wäre Gschwüsch-
terti oder ömel süsch Verwandti... jedefalls ds Gsühn heigi
sie ds glyche. '

«Ja.,.», het d'Schwöschter chli duuchi zuegäh. «Es si
Gschwüschterti, alli füfi. Und jetz, Herr Brächbüehl, muess ig
ech öppis z'wüesse tue wo mer ordeli schwär uffliegt. I weiss
nämlech nid, won i mit ne hi soll. Ussert am Yvonne isch keis
vo ne hie z'Herreried agmäldet. »

Wär wotts em Herr Brächbüehl verargge, dass er uf dä
Bricht abe bleiche worden isch, fasch chli missfärbige? U dass
er ohni z'wöllen eifach e Schritt hindertsi drus isch?

« Jä... », stagglet er äntlige — « wieso bringet er se de
glych da häre? » « Das will ig Euch gärn erkläre, Herr Bräch-
büehl. Lueget se numen einisch a, die füfi. Gseht er, wie sie
enand a de Hände hei? Wie d'Chläblüüs hange sie zäme! Das
isch scho uf der ganze Reis eso gsy, vo Gänf bis uf Bärn u
jetz da aben uf Herreried.. Nid einisch hei sie enand losglah.
Warum, das weiss 1 nid — ihri Muetter muess se so brichtet
ha. Jedefalls het es hütt z'Mittag z'Bärn innen es fürchterlichs
Gschärei gäh, wo me se het wollen usenand näh für sen uf
die agmäldete Familie z'verteile. Die zwöi Chlyne da hei gfüür-
hörnlet, es het dür die halbi Stadt us tönt; der Bueb het brüelet
wie we me ne am Mässer hätt; ds Yvonne het brav gsekundiert,
u ds Jacqueline het sich mit Zähn u Fingernegel afah wehre,
w*o men ihm die Chlyne het wolle furt näh. I der Bahnhofhalle
si d'Lüt scharewys zämegloffe u hei wölle wüsse, was da
gspilt wärdi. Natürlich het es sofort bissigi Sprüch afah rägne,
wo sie gmerkt hei, um was es geit. Churz u guet — mir sy
schliesslich froh gsy d'Chötti schön ganz z'lah für däm Ufruehr
es Änd z'mache! »

Der Herr Brächbüehl het sich no nid hert behymet gha.
« Aber... wieso bringet er se jetz da abe? », het er verstörte

gfragt. « Wieso? Will mer is gseit hei, uf em Land usse, im

S'«5 kötti.
^ ^ t s /t » « c/t t » s <? /t i l.'/i t c> o m ^ » à /t « / s / t

Osr llsrr Oräckbüskl ksi uts glusgt s 6s Laknkoàxt u
nsckkär 6er Vorsisn6 sgrâblsi^

« Tilism s ksi sr wi6sr Vsrspàtig? »

« -7s, öppis wsnigs — vier lVlinuts! »

« M6 mek? 77u, 6s gsiis no i 6s lVlsâs. Os isck mângisck scko
scklimmer gs^ 1 6e lstsckis 7skrs. »

Osr Vorstsnâ ksi gniclci u 6is grüsni Okslls näb s^r Oüro-
iürsn sbgkânlci: « Ousgàk. Osr Okrisg ksi is üss Oskrplan
scko msk ws6sr sinisck umgmö6slsi. — 8z?i er öppsr erwarte? »

« 7a, i musss öppsr sbkols — es Oranziösli. »

« vir sâgsi! Os Osrisckin6? »

«Mi — s cklzms Olückiling. Verwirken sinisck ksi sie im
Ra6io brickisi, es s^g wis6sr s tolli ?sckuppsls z^ns cko,
2Wüscks 6rü- u visrtuusig. 17ngksUlgsrw^s ksi m^ Orou 6ss
gra6 gkört — sie lost süsck 6'klaokrickte salien c>6er nie —
n nsckkâr isck sis ut mi ?'6ort sko. Sis ksi a mer ume gckärsi
u pstisrst, mir wölli sis näk, dis i bi murks gs^ u scklissslick
la gssit ks. » i

« Iroi-âm sis viel öpps n!6 2wâg isck? »

« à, übe! ^bsr was ksn i wölls! Sis ksi msr so lsng vo
Lkrlscktsptlickt u IVlöniscklickksii grs6nsrsi, 6sss i 2'lsiscki
ks müssssn i 6â suur Optel bz^sss. 17 Zsi2 söii es slso cko, mit
em Orü?ug. »

« Os Msiisii? »
'

- 7s, es sltjâkrlgs Ourgunâsrli, us 6sr kiööcki vo Oilon
o6sr so. - -7'.

« Oss wär us ers Oägst wo 6sr Okrisg ni6 sll^u grüüselig
gkusst ksi? »

«Mi, 6sr sigstlsck Okrisg ni6, sbsr...» Osr Herr Orsck-
büskl ksi unisrsinisck kübscksligsr grs6i. -> Was nsckkàr cko
isck, 6ss isck vom 77bsl gsv- Mit zs6etsiis isck 6sm lVIsitsli
LZ»S Oort x'Ooüs krönni, u lVlsnnsvolck gâbs 6sri so gusi wie
lcsis mek...»

« O jsk! », -.à .7 « », ^
« versus isck 6s gsn2 Osn6 usskungsi un usZsugget, 6'Oüt

l^6s krsn6sckwsr?.s Hunger, ömsl 6is wo ni6 js6s Ranlc un6
Scklick wüsss tür öppis 2'ergsitsrs... u 6rum ksi jet? 6s

Rots Okril? z^grittsn u wenigstens sie 6'Oökli us 6am Olân6
use gno. »

« 17 Oir keii eck ou kür sis gmàl6ei? »

« O'Orou! O'Orou, ni6 ig! I vo mir us kâti Sackes gnus gka
am sigsts Ovickt. »

«Tiber wieso müesssi jet? Dirs cko sdkols? »

« Wäge 6sr Sprsck. Ossi Oüi cköi 6rum kioss Oran^ösisck
ws ne niemsr Wäiisckss skckunni. 17 6sr2us si vori no grs6
öppis <2kun6sn i 6s OS6s1i cko u ksi ss vsrsuumi. Vksrkoupi —
öppis arsiss cka sis aide scko; kingâgs wss 6s an s I7otcknox>k

geii...»
His ksi 6sr Herr Sräckbüeki müssssn sbcklspts. Orinnsn

im Staiionsbüro ksi 6s Osispkon isckä6srsi, 6sr Vorsisn6 kst
<- Oxcusz!'! » gssit, rsckisumkskri gmsckt un isck vns gsprunge
's gs sbnäk. 17 nss Qugsbiickii spstsr isck 6sr Orü^ug ^gtakrsn
u ksi siiü gks. Viel Oüi si ni6 usgsiigs. Mrrsrisü isck ss ckixs
Häsckiii u kst ni6 6sr Ouuts Vsrckskr. Osr eint o6sr sn6sr
Oug ckönni msngisck übsrkoupi 6ürsscknüi2s; es bsgskri nie-
mer usàt^gen u nismsr woti verreise.

Osr Herr Sräckdüski ksi âsr Lkopk utgka u scksrt nack s^m
Orsmzösii usgiusgt. Os ülomsnisli ksi er scko gioubt, ss svg ni6
cko un er ksig s klarrsgsng gmsckt — 6a gsskt er Kim ?wsii-
kiniersckis Wage 6"1ür utgsk. Sckön, 6s cks mss also gs in
Opkang näk. Wie keissi jsi2 neue scko 6s srsckis Laiâ wo ms
tür ikns parai ksi?... « Sonjour, ms psiiieî. lu ss tait un
Kon vovsgs?»

âsr... was isck zà 6as? t)ppis stimmt 6a ni6! Oss iVlsiisll
wo 6s 2ur lür usckunni isck ksis sIMKrigs löckisrii. Oss isck
no gsn2 ss cklz^s 8tü6s1i, eis, wo àmii sicker no ni6 smai i
6'Sckusi gsii... 17 kintsr ikm 6r^... was isck seki 6ss kür ns
Mms6i!.. kintsr ikm 6rz? ckunni es -wöiis, sis vo 6sr «rössi
ungkskr wis 6s àisii... zsi2 s Ousb, viiicki s 2wöii- o6sr
Oriitkiässlsr... zsk wi6sr ss IVlsiiscki, wskrsckz»n1ick 6s sgmai-
6sisn sm ^iisr nak... no sis, öppsn es Or^skMkrigs.. also

töiti im gsn2s!

Om Herr Srsckbüekl isck s^s scköns Sàii Wsisck im Hals
bi^bs stecke. Or ksi sinisck 2'Iäsrsm müssse scklücks. MUigs
Ver6isns 6ss wsr6s 6ock ni6 siis Orsnsösli Zx?

Woki, es macki 6'Qstiig. Sie tragen slii töiti es kisus Osrsi,
wie's 6äns -iOrsnkr^ck vislnen Oris itlo6sn isck — un ume
Hais kangsi ns an srs Scknusr ss w^ssss Lcki161i mit sm rote
Okrü2 6rutte... ; 1 /

17 isi2 si^gt gar no s sscksii parson us, s. iungi, näiii Orou
i 6sr Sckwösisretrscki. I 6er sints Oan6 ksi sis es Qöterli, i
6sr sn6srs es Tspansr-Rsisckörbii. Osri 6rinns wsr6e 6'Sacks
sx vo 6sns töit kZökli, 6'Wösck u 6'Wärckiigsck1si61i...

Osr erscki Ougskliclc isck 6sr Herr Oräckbüski gsv wie vor
s Lkopt tätsckt. Os isck ikm nüi Quets sriroumst, wsiss Hott
ni6. Irget sn innsri Stimm kst ikm 2usgcküscksisi, 6s sz»g ni6
alls ckouscksr, er ksigi öppis wie ns böss Konkükt vorstän6s.

Oum Qiück iscks s ckur^s Lkiupk gs^. Klo grs6 2'räckisr 2^i
ckunnt ikm 2'Sinn: « Oue ni6 6umm! S isck äks ni6 6sr sinsig
im Oork wo so nss Oran^ösli 2us sick nimmt. 71n6sr Oüi wär6s
sick o gms16st ks. I weit also ni6 ut Vorrat ckummsrs! »

Immsrkin isck er trok gs^, wo sn6i1zmks 6sr Vorsisn6 sz»

grüeni OksIIs gsckiänggsi ksi u 6sr Oug wis6sr sbgtskrsn isck.
Weiss 6sr Lluggsr, gob süsck ni6 no msk so ckl^ni Rusckiig
usgsiigs war!

Ourssckisris ksi er. Hetss 6s Hsr2 i Ksi6 Hsn6 gno un isck
ut 6'Lckwöscktsr los. Ois isck vor ikrns töit lZursckli 2uscks
gsisn6s, ksi 6s Qötsrli u 6sr Japaner llnggs u räckts abgstsllt
gka u allem a 6er Ougskliclc ni6 rsokt gwüsst was vürnäk. —
kloisksni 6'Oursekli: Ols ksi sick slli töiti 6'Hän6 gsk un s
soli6i, kskligi Okötti gmsckt. Vo nsacksm aglusgt, ksi sie grüü-
ssli vsrsckocksn usgssk, sogar 6s eltisckis, 6s OrMäkMkrigs.
lVlanisrUge ksi sick 6sr Herr Orsckbüskl vorgsislli: er wär
jsi2 also 6sr Sps2ersikän6lsr vo Hsrrsris6 u weit gärn s^s
Oramösli cko sbkols, 6s Vvonns Orossar6. Or näkmi s, 6s 6s
6riiie s^gs, 6ss magere lZlsickmüllsli?

O'Sckwöstsr kst gniclci: 7s, 6as s^g 6s Vvonns — ss lisbs
IVIsiisli, was sis sks gmsrlci ksig. 17 6is 2wöi Oklvns 6a u 6sr
Sued... u 6s grössere, 6s lacczuslins... gok ikm nüi ukkalli a
6sns visrns? ' ^'7;. -

klsi, wz^tsr NÌ6, kst 6sr Herr lZrsckbüskl gmsckt. Hsissi
6ss... mi ckönni bsl msins, 6s gsn2 Oküppeli wäre Osckwüsck-
isrii o6sr ömsl süsck Verwsn6ii... jsüstslls 6s Osükn ksigi
sis 6s glucks. ' ' '

«7s...», ksi 6'Sckwösckter ckli 6uucki 2usgäk. --Os si
Osckwüsckierii, slli tütl. 17n6 jei2, Herr Oräckbüskl, musss lg
eck öppis 2'wüssss tue wo msr or6eli sckwär utklisgi. I wsiss
nämlsck ni6, won i mit ns ki söll. 17sssri sm Vvonns isck lcsis
vo ns kis 2'Hsrrsris6 sgmäl6ei. »

Wär woits sm Herr Oräckbüskl vsrsrggs, 6sss er ut 6ä
lZricki sks klsicks wor6sn isck, tssck ckli misstärbigs? 17 6sss
er okni 2'wöllsn sitack s Sckriit Kin6erisl 6rus isck?

- 7ä... », stsgglsi er äniligs — <- wieso bringet er ss 6s
gl^ck 6a kärs? > « Oas will ig Ouck gärn erkläre, Herr IZräck-
büskl. Ousgsi ss numsn sinisck s, 6is tüti. Oseki er, wis sie
snsn6 s 6s Hän6s ksi? Wis 6'Lkläblüüs kangs sis 2sms! Oss
isck scko ut 6sr gsn2s Reis sso gs^, vo Oänt bis ut Oärn u
jst2 6a sksn ut Hsrrsris6.. Kli6 sinisck ksi sie ensn6 losglsk.
Warum, 6as wsiss i ni6 — ikri Musiker musss ss so kricktsi
ks. 7s6stslls ksi es küit 2'iVliiiag 2'Oârn innen ss kürckisrlicks
Osokärsi gäk, wo ms ss ksi wöllsn ussnsn6 näk kür sen ut
6is sgmäl6sis Oamilie s'vsrtsils. vis 2wöi Okl^ne 6s ksi gküür-
kürnlst, ss ksi 6ür 6is kslki Lis6t us iänt; 6sr lZusb ksi drüslsi
wie we ms ns sm iVlässsr käii; 6s Vvonns kst brsv gselcun6isrt,
u 6s 7sc<zuslins ksi sick mii Oäkn u Olngsrnsgel sksk wskrs,
Wo men ikm 6is Oklzms kst wölls kuri näk. I 6sr Osknkokkslls
si 6'Oüi scksrsw^s 2smsglotts u ksi wölls wüsss, was 6s
gspili wär6l. klaiürlick ksi es sokort bissigl Sprück stsk rsgns,
wo sis gmsrlci ksi, um wss ss gsii. Okur? u guet — mir
soklissslick trok gsz? 6'Okötti sckön gsn2 2'lsk tür 6äm 17kruskr
es ?l.n6 2'mscks! » - - -. 7

Osr Herr Oräckbüskl ksi sick no nl6 ksri bck^mst gka.
« Tiber... wieso bringst sr ss ist? 6s sbs? », ksi er vsrsiöris

Ztrsgt. « Wieso? Will msr is gssii ksi, ut sm Oan6 usss, im
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ene chlyne Dorf, verliere sie enand minder us den Ouge, u da
chönn me se wahrschynlich de soho usenand näh. U de hei
mer für sicher agnoh, hie z'Herreried gäb es scho zwo drei
Familie wo das ungfellige Tschüppeli ohni längi Amäldig
bhalti! » « I weiss nid — i weiss wahrhaftig nid! » het der Herr
Brächbüehl gmuderet. Nachhär isch er uf e Vorstand z'dorf, wo
sich unterdessi wider het zueche glah gha. « Oder was meinet
Dir? » « Die paar Gofli da? Bhüetis wohl, für die findt me scho
nés Huli un en Unterschlupf! »

« So so! Bi wäm de zum Byspiel? » « O — das isch um ds
Frage z'tue. Eis chöit er ömel afe grad bi mir Iah. »

« Ischs mügli? » isch d'Schwöster ufgjuckt. « Das wär aller-
dings e gueten Afang! Weles hättet er am liebschte? »

« Chunnt nid druf ab — mir isch jedes rächt. Immerhin will
i grad no hurti d'Frou ga frage. Chömet sider i Wartsaal —
gseht er, es faht wider a schneie. »

Natürlich isch d'Frou Vorstand der erseht Ougeblick nid
grad begeischteret gsy vo der Zuemuetig, wo me da so vo eir
Minuten uf die anderi a se gstellt het; aber wo sie die füf
Burschli het gseh stah dunten im nüechtelige Wartsaal, schüüch
u muussig u vergütterlet — da het si nid lang Gschichte
gmacht: ds Chlynschte nähm sie — für das heig sie scho Platz,
u zwar am Tisch un i der Schlafstube.

« Danken ech vielmal! » het d'Schwöster gseit u Vorstands
chreftig d'Hand gsehüttlet. Nachhär het sie sich abe bückt
zum Chlynschten i der Füferreihe us an es Ärveli gno: « Ecoute;
Violette — est-ce que tu veux rester chez Madame? » Vo unten
ufe het se ds Meiteli zwo Sekunde lang agluegt mit grosse,
beerischwarzen Ouge — nachhär het es ds Chöpfli gsehüttlet u
churz gseit: « Non! »

« Non? Mais je te dis, Madame est très aimable ; elle aime
beaucoup les enfants et tu te trouveras très bien chez elle... »

« Non! » het ds Chlyne wieder gmacht u dezidiert sys
Ploueli gsehüttlet. Mi het ihm agseh, da treit ails Chüderlen u
Ohrättele nüt ab. Der Schwöster het es scho wider afah Angscht
mache; sie het öppis gseh cho... U richtig, wo sie nach zäh
Minute Zuereden und Büüssele ds Jüngschte het gno bim Han-
deli us het wollen use brächen us der Chötti, da isohs losgange:
vierstimmig, i de höchste Tönen u fortissimo... Nume ds El-
tischte het nid mitbrüelet; aber derfür het es sich hinter die
Gschwüschterte gstellt, beid Armen um se glyret un Ouge
gmacht, wo schier gar ds Füür drus gsprätzlet het. Wohl oder
übel het d'Schwöster ds Chlyne wider losglah u der Rückzug
aträtte. Ratlosen isch sich der Herr Brächbüehl dür ds Haar
gfahre. « Jetz begryffen i, dass z'Bärn obe d'Lüt zäme gloffe sy! »

het er gmeint. « Das isch ja us em Tierbuech use! »

« Ja, tatsächlech! » het ihm der Vorstand Byfall gäh. « Warum
tüe sie ächt so unvernünftig? »

« I weiss ou nid sicher », het d'Schwöster hübscheli gseit.
« Aber vilicht hei sie ou scho ihrer Erfahrige gmacht. Es isch
i ihrem Dörfli sehynts paarmal vorcho, dass Familie vertromet
worde sy... u nachhär enand nie meh gfunde hei. »

Nadinah het es wider chli gstillet; aber die füf Französli si
misstreu bliben u hei zämegha wie glymet u gehittet. E Blinde
het müesse gseh, dass sich die Ohötti nid Iaht bräche.

.<? Was mache? » het schliesslich d'Frou Vorstand gfragt.
« Da gits leider nirnme viel z'wärweise! » het d'Schwöster

gsüüfzget. « I muess se wider mit mer yne näh uf Bärn. Wenn
fahrt der nächscht Zug? » « Viertel ab föifi! »

« Nei, das gits nid! » het sich der Herr Brächbüehl ygmisch-
let. « Wenn i keis Gofli mit mer hei bringe, überchumen i Sirach
mit der Frou, u das wett i lieber nid... Ds Yvonne jedefalls
isch mir zuegsproche; uf das verzichten i nid! »

« Aber Dir heit ja gseh, Herr Brächbüehl... »

« Ja, i ha gseh... u ghört o! — Wes nid anders geit, nimen
ig halt alli föifi, punktum! » j,

« Herr Brächbüehl! » «Es isch mer Ärnscht. Mi cha die
arme Tschudeli nid lenger la i der Wält ume wägele wie nes

.Trybetli Veh... Ecoutez, mes enfants: vous resterez ensemble,
et vous viendrez avec moi, tous les cinq; Compris? »

Das isch echli grobhölzigs Wältsch gsy, ömel was d'Ussprach
anbelangt; aber d'Französli hei ne glych verstände. Der Ton
halt — dä het viel usgmacht. Es het e keis vo ne nei gseit, u
nes churzes Rüngli speter isch der Herr Brächbüehl mit der
Rotchrüzschwöster u sym füfehöpfige Schärli dür ds Dorf us
gvoyagiert, sym Spezereilädeli zue.

Natürlich isch d'Frou Brächbüehl der erseht Ougeblick er-
chlüpft, wo re statt emen einzige Meiteli so ne tolli Chuppelen
isch cho i ds Huus z'schneie. I müesst lüge, wenn i ds Gägeteil
wetti bhoupte. Aber wo se der Ma het bschuelet gha, mit
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paarne churze, klare Worte — da isch bi ihre sofort usdischpi-
diert gsy. Sie het gmacht was die meischte Frouen i settige Fäll:
Der Verstand gschweigget u nume no ds Härz la rede. U das
het no besser Französisch chönne weder ihre Ma, viel besser.
D'Ussprach bsunderbar isch guet gsy; a dere het es nid ds
gringsohte gäh z'rämple

Vor allererscht het sie dene Französli afe z'Aben ufgschtellt
— e Wältshafe voll Kakao un e brave Vierpfünder. Am liebschte
hätt sie ne natürlich Milch ygschänkt; aber der Momänt het
sie nid gnüe im Huus gha, u mitts im halbe Tag het sie niene
chönne ga reiche. Mit em Zucker het sie nid bruuehe z'gyte —
schliesslich het sie nid vergäben es Spezereilädeli gfüehrt...
Die Burschli hei Ouge gmacht, wo sie jedem vo ne zwöi Bitzli
i ds Chacheli pletscht het! Zucker hei sie chuum meh em Name
nah kennt. Bim Treiche het me ne du nid hert müesse zue-
spräche; wo sie der Kakao einisch hei versuecht gha, hei sie
nachhär d'Näsi töif i d'Chacheli gstreckt, paarmal chreftig
zöge — u die lääre Tassli wider abgstellt.

« Wohl, der Appetit isch rächt! » het der Herr Brächbüehl
erchennt u jedem e zwöiti Schybe Brot abghoue.

Nadinah si die chlyne Gescht es bitzeli uftouet. Ds gröschte,
ds Jacqueline het ganz manierlig Bscheid gäh we men ihns
öppis gfragt het, u die zwöi Jüngschte hei scho albeneinisch
d'Chöpfli zämegstreckt u Öppis gha z'gügele. Der Rotchrüz-
schwöschter het es süüferli afah liechte.

« I gloube doch i dörf se da Iah! » het sie nach em z'Abe
gmeint. « Dass der nid Möntschefrässer syt, hei sie jetz gmerkt,
u vilicht vergeit ne d'Misstreui no grad einisch! »

« I hoffes ou! » het d'Frou Brächbüehl gniiekt. « Mit der Zyt
wärde sie de scho der Chnopf uftue! »

Das het sie fräveli dörfen anäh; aber der Ougeblick het es
no nid grad d'Gattig gmacht. Wo sich d'Schwöster chli speter
wider agleit het für z'verreise, het sich ds Zwöitjüngschte by
re zuecheglah u re Neuis i ds Ohr gchüschelet. Zur Frou Bräch-
büehl het es si no nid zueche trouet. D'Schwöschter het glachet
un ihm der Arm um d'Achsle gleit:

« Mais oui! Viens avec moi! »

Das hätt sie ringer nid gseit. Wie uf Kommando si die an-
dere vieri ufgschosse, hei enand d'Händ gäh u wider d'Chötti
gmacht. U ds Jacqueline het innert ere Sekunden ume syner
heisse, gfährlichen Ougen übercho. Es het nüt gnützt, dass ne
d'Schwöschter längs u breits erklärt het, sie sölli doch 1 der
Stube blybe, ds Claudine müessi bloss hurti veruse gah nes
chlys Gschäfteli bsorge... Ds ganz Tschüppeli isch mit u het
nachhär dusse vor em Töri mit em Milchglasschybli. gwartet,
bis die Staatsaffäre isch erlediget gsy.

Im Lädeli het sälben Abe der Herr Brächbüehl aleini müesse
bediene; sy Frou het wäger nid derwyl gha. Bis für die füf Gofli
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sns ckl^ns Oork, vsrksrs sis snsnà minàsr us àsn Ougs, u às
ckönn ms ss wskrsckxnlick às scko ussnsnà nsk. 17 às ksi
mer kür sicker sgnok, kis d'Usrrerisà gab es scko dwo ârsi
Emilie wo àss ungksUigs Iscküppsli okni lsngi ^.mslàig
bkslii! » <-1 weiss nià — i weiss wskrksktig nlà! » ksi àsr Herr
Lräckbüskl gmuàersi. Ksckkâr isck er ut s Vorsisnà d'àork, wo
sick unisràsssi wiàsr ksi duscke glsk gks, « Oàsr wss msinsi
Dir? » « Ois pssr Qokli às? Oküsiis wokl, kür àis kinàt me scko
nés Huii un su 17nisrscklux>k! »

« So so! Oi wsm às sum O^spisl? » « 0 — àss isck um às
Orsgs s'ius. Ois cköii er ömsl sts grsà bi mir là »

« Iscks mügli? » isck à'Lckwôsisr ukgjucki, « Oss wär sllsr-
àings s gustsn ^.ksng! Weiss kâitsi er em liebsckie? »

« Lkunni nià âruk sb — mir isck z scies râcki. Immerkin wiii
i grsà no kurii à'Orou gs krsgs. Lkömsi siàsr i Wsrisssl —
gsskt sr, es kskt wiàsr s scknsis. »

Kstürlick isck à'Orou Vorsisnà àsr erscki Ougsblick nià
grsà begsisckisrsi gs^ vo àsr Ousmueiig, wo me à so vo sir
Minuten uk à snàerl s ss gsielli ksi; sbsr wo sis à kük
Oursckli ksi gssk stsk àunisn im nUsckteligs Wsrisssl, scküück
u muussig u vsrgüttsrlsi — às ksi si nià lsng Ssckickis
gmscki: às Okl/nsckis nâkm sis — kür àss ksig sis scko Olsid,
u swsr sm ?isck un i àsr Scklskstubs.

» Osnksn eok vielmsl! » ksi à'Lckwôsisr gssii u Vorsisnàs
ckrskttg à'Osnà gscküittsi. Ksckkâr ksi sis sick sbs bückt
sum Lklzcnsckisn i àsr Oüksrrsike us sn es ^rvsii gno: « Ocouts,
Violette — ssi-cs hue iu veux resisr ckss Msàsms? » Vo unisn
uks ksi ss às Msitsli swo Lskunàe lsng sglusgi mii grosse,
bssrisckwsrdsn Ougs — nsckkâr ksi es às Lkôpkli gscküitlsi u
ckurs gssii: » Kon! -

« Hon? Msis js is àls, Msàsms ssi très simskls ; slls sims
bssucoup les snksnis si iu is trouverss irès bien ckss slls... »

« Kon! » ksi às Qklzme wlsàsr gmscki u àssiàisrt s^s
Olousli gsckütilei. Mi ksi ikm sgssk, às irsii slls Qkûàsrlsn u
Okrâttsle nüt sb, ver SckwBstsr ksi ss scko wiàsr sksk /^ngsckt
mscks; sis ksi öppis gssk cko.,, O rlcktig, wo sis nsck dâk
Minute Ousreàen unà Oüüsssls às àungsckis ksi gno bim Hsn-
àeli us ksi wollen use brâcken us àsr Qkôtii, às iscks losgsngs:
vierstimmig, i às köcksis ?önsn u koriissimo... Kums às OI-
iisckis ksi nià miibrüslsi; sbsr àsrkûr ksi es sick kinisr àis
Qsckwüsckisrts gsislli, bsià /irmsn um se glzcrsi un Ougs
gmscki, wo sckisr gsr às Oüür àrus gsprsttlst ksi. V7okl oàsr
llbsl ksi â'Sekwôsisr às Okl^ns wiàsr losglsk u àsr Rücksug
sirsiis. Rsilossn isck sick àsr Herr Orsckbüskl àllr às lkssr
gkskrs, « àstt bsgrzckksn i, àsss 2'Osrn obs à'Oût ssms glokks szà »

ksi er gmsini. « Oss isck js us em lüsrbusck use! »

« às, isisscklsck! » ksi ikm àsr Vorsisnà Ozttsll gsk, « iVsrum
iüe sis scki so unvsrnünkiig? »

« I weiss ou nià sicker », ksi à'Lckwôster kübscksli gssii.
« âsr,., vilicki ksi sis ou scko ikrsr Orkskrigs gmscki. Os isck
i ikrsm Oorkli sckz^nis pssrmsl vorcko, àsss Osmilis vsrtromsi
woràs s^.,, u nsckksr ensnà nie msk gkunàs ksi, »

klsàinsk ksi es wiàsr ckli gsiillsi; sbsr àis kük Orsn^ösli si
missirsu blibsn u ksi Tsmsgks wie glzcmsi u gckiiisi, O lZlinàs
ksi müssss gssk, àsss sick àis Oköiii nià lski brscks.

- Wss mscks? » ksi scklissslick à'Orou Vorsisnà gkrsgt,
>- Os giis lsiàsr nimme viel 2'wsrwsiss! » ksi à'Lckwôster

gsüük^gst. « I musss ss wiàsr mii msr zms nsk uk lZsrn, Wsnn
kskri àsr nsckscki Oug? » -- Viertel sb köiti! »

- Ksi, àss giis nià! » ksi sick àsr Herr Orsckbüskl zcgmisck-
let. -- Wsnn i keis Qokli mii msr ksi bringe, übsrckumsn i Sirsck
mit àsr Orou, u àss weit i lisbsr nià... Os Vvonns zsàekslls
isck mir susgsprocke; ut àss verdickten i nià! »

« /cbsr Oir ksit js gssk, Herr Orsckbüekl... »

- às, i ks gssk... u gkört 0! — Wss nià snàsrs gsit, nimsn
ig ksli slli köiki, punktum! » -,

« Ilsrr Orsckbüskl! » « Os isck msr Arnscki. Mi cks àis
srms Isckuâsli nià lsngsr ls i àsr Wsli ums wsgsls wie nss
.l^bsill Vsk... Ocoutsd, mes snksnis: vous rssisrs?. snssmbls,
et vous vienàrsd svec moi, ious lss cincz; Lompris? »

Oss isck sekli grobköldigs Wslisck gsv, ömsl was à'làssprsck
snbslsngt; sbsr à'Orsndôsli ksi ns gl^ck vsrsisnàs, Osr l'on
kslt — às ksi viel usgmscki. Os ksi s lcsis vo ns nsi gssii, u
nss ckursss Küngli spsisr isck àsr tterr lZrsckbüskl mit àsr
Ooickrüdsckwösisr u s>m kükcköpkigs Lcksrli àûr às Oork us
gvozcggisri, svm Lpedsrsilâàsli dus,

Ksiürlick isck à'Orou lZrsckbüskl àsr srsckt Ougeblick sr-
cklüpki, wo rs sisii smsn sindigs lVlsitsli so ns iolli Okuppslsn
isck cko i às Nuus d'sekneis. I müsssi lüge, wsnn i às dsgeisil
wsiii bkoupts, /cbsr wo ss àsr Ms ksi bsckuslsi gks, mii

,,s°cn m 5-àee" von ». von >c»n>sn iuou> WsiNnockIsn ?o-Ikor«en kerav-gskomnien. O!s voc^llgücken Stt-ier, vor oilem
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pssrns ckurds, lttsrs Worts — às isck bi ikrs sokori usàisckpi-àisrt gsz?. Lis ksi gmscki wss àis msisckie Orousn i ssiiigs Osll:
Osr Vsrsisnà gsckwsiggsi u nums no às Ksrs 1s rsàs. 17 àss
ksi no bssssr Orsndösisck ckönns wsàsr ikrs Ms, viel besser,
O'17ssprsck bsunàsrbsr isck guet gszc; s àsrs ksi es nià às
gringsckts gsk 2 rsmpls

Vor sllsrsrscki ksi sis àens Orsn-ösU sks 2'^.bsn ukgsckislli
— s Wslisksks voll Xskso un s brsve Visrpkûnàsr, à lisbsckts
ksti sis ns nsiürlick Milck ^gscksnkt; sbsr àsr Momsni ksi
sis nià gnüs im Nuus gks, u miiis im kslbs Isg ksi sis nisns
ckönns gs reicks, Mii em Oucksr ksi sis nià bruucks d'gzàs —
scklissslick ksi sis nià vergäben ss Spsdsrsilsàsli gküskrt...
Ois Oursckli ksi Ougs gmscki, wo sis isàsm vo ns dwöi Oàli
i às Okscksli plsiscki ksi! Oucksr ksi sis ckuum msk sm Ksms
nsk ksnni, lZim ?rsicks ksi MS ns àu nià ksri müssss 2US-
sprscks; wo sis àsr Kskso sinisck ksi vsrsuscki gks, ksi sis
nsckksr à'Kssi toit i à'Ldscksli gsirscki, pssrmsl ckrsktig
doge — u àis lssrs Isssli wiàsr sbgstslli.

- Wokl, àsr áppsiii isck râcki! » ksi àsr Herr OrSckbüskl
srcksnni u jsàsm s dWöiii Sckàs lZroi abgkous,

Ksâinsk si àis ckl^ns Qsscki ss bitdsli ukiousi. Os grösckts,
às àsc-zuslins ksi gsnd msnisrlig Oscksià gsk we men ikns
öppis gkrsgi ksi, u àis dwöi àûngsckts ksi scko slbensinisck
à'Okôpkli dâmsgsirscki u oppis gks d'gügsls, Osr lìoickrûd-
sckwösckisr ksi es süüksrli sksk Usckis.

>-1 gloubs àock i àork ss às Isk! » ksi sis nsck sm 2'ábs
gmsini, « Osss àsr nià Mönisckekrssssr sztt, ksi sis Zstd gmsrki,
u vilicki vsrgsii ns à'Misstrsui no grsà sinisck! »

« I kokkes ou! » ksi à'Orou lZrsckbüskl gnicltt, - Mii àsr Oztt
wsrâs sis às scko àsr Lknopk utius! »

Oss ksi sis krsvsli àôrksn snsk; sbsr àsr Ougsklick ksi ss
no nià grsà à'Qsiiig gmscki. Wo sick à'Sckwôsisr ckli spetsr
wiàsr sglsii ksi kür d'vsrrsiss, ksi sick às OwöiiMngsckis b^
rs duscksglsk u rs Ksuis 1 às Okr gcküsckslsi. Our Orou lZrsck-
büskl ksi ss si no nià duecke irousi, O'Sckwösckisr ksi glscksi
un ikm àsr àm um à'àcksls glsii:

-- Msis oui! Viens svsc moi! »

Oss ksii sis ringsr nià gssii. Wie uk Xommsnào si àis sn-
àsrs visri ukgsckosss, ksi snsnà à'Olânà gsk u wiàsr à'Qkôiii
gmscki, 17 às àscczuslins ksi innsri srs Lskunàsn ume sxner
ksisss, gkskrlicksn Ougsn übsrcko. Os ksi nüi gnüidi, àsss ns
à'Lckwôsckter längs u brsiis srklsri ksi, sis sölli àock i àsr
Stubs bl^bs, às Llsuàins müsssi bloss kurii vsruss gsk nss
cklz»s Qscksktsli bsorgs... Os gsn? Iscküppsli isck mii u ksi
nsckksr àusss vor sm löri mit sm âlckglsssck^bli, gwsrisi,
bis àis Lississkksrs isck erlsàigsi gs>.

Im Osàsli ksi sslben às àsr Herr lZrsckbüskl slsini müssss
bsàisns; sz? Orou ksi wsgsr nià àsrwxl gks. Ois kür àis kük Qokli
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alls isch ygrichtet u zwäg gchrättelet gsy — das het öppis
gmanglet! Ds Jacqueline het ere hie und da nes bitzli ghand-
langeret, aber nume wenn es nid vo den andere furt müesse
het. So gwüss, dass ihns d'Frou Brächbüehl einisch het wolle
zur Stuben us lööke, het es grad Churzschluss gäh. De hei sie
d'Chötti gmacht u d'Sirenéli ygstellt für losz'lah.

Bi den achten ume het es no hurti glängt für ne churze
Grossalarm. Da isch es Zyt gsy für i ds Huli, ömel afe für die
beide Jüngschte, u d'Frou Brächbüehl het se wollen untere tue.
Aber oha lätz! Es hätt scho fasch e Ladig Schwarzpulver
bruucht, für die füf Burschli usenand z'spränge, so hei sie zäme
gha. U ds Brüel!... Gstillet het es ersch wider, wo d'Pflegeltere
mit vereinte Chrefte hei zwöi Bett i die hinteri Stube züglet
gha u dert die ganzi Gsellschaft isch ypackt u versorget gsy.

I de nächschte Tage hei die füf Französli z'Herreried viel
z'brichte gäh. D'Wiehnachten isch vor der Tür gstande, un i
Brächbüehls Lädeli het ds Lüti es Tags mängs hundert Mal
gschällelet. Bsunderbar d'Froue vom Dörfli hei e Huufe gha
z'chrämere, u bi der Glägeheit hei sie de albe die frönde Vögeli
chly gschouet. Mängi het d'Frou Brächbüehl beduuret, da heig
sie sich öppis ufghalset. Föifi uf ei Chlapf — das syg ja nid
zum Säge! Gob sie nid doch wett probiere, ds eint oder ds
andere nes Huus wyters z'gäh? Meh weder eini het sich aner-
botte, sie wöll scho eis näh, gärni sogar! U Brächbüehls wäre
bereit gsy, vilicht zwöi oder drü abz'trätte, scho wägem Gschäft
twäge, wo i dene Tage z'tüe gäh het wie nie — aber d'Chötti
z'brächen isch eifach nid mügli gsy. Die het gha, besser weder
ds beseht Schmidyse.

Bi allne mügliche Glägeheite het si das zeigt. We ds Jacque-
line i d'Hütte müesse het ga d'Milch reiche — die vier andere
si mitzottlet. Wo der René bim Schuhmacher es Paar Holz-
bödeli het dörfe gah aprobiere — dieser vieri si-n-ihm nid vo
der Syte gangen u hei nachhär natürlich ou grad jedes es Paar
Trögeli übercho. Bim Zahnarzt si sie z'füfi hoch im Wart-
zimmer ghocket, wo ds Yvonne e böse Zahn het müesse ga la
zieh. Schüttle hei sie ersch Chönne, wo Brächbüehls e bravi
Füfplätzergybe hei zueche ta gha; uf zwee Schütte hätte sie sich
um kei Prys la verteile. Churz u guet — so mänge Scheidwegge
dass men agsetzt het, es het e keine wolle bysse.

Am meischte het es Vorstands duuret, dass sie keis Glied
hei chönnen abspränge vo der Chötti. Ihne het ds Jüngschte
bsunderbar i d'Ouge gstoche gha, ds Violette. Das isch aber o nes
Schatziböhni gsy mit syne glänzige Chruseli u de beerischwar-
zen Ouge. Sie hei alls müglichs agwängt fürs uf irget en Art
u Wäg u Wys i d'Finger z'übercho — aber battet het nüt. E
paarmal het es sich la ylade von ne, het es Tassli Milch mit
Hungg gschlühelet u derzue nes halb Dotze vo den erschte
Wiehnachtsgüezi gmöffelet — u die vier andere hei-n-ihm derby
ghulfe. Z'letscht het es vielmal danket, härzig, wies numen es

chlys Französli cha u nachhär isch es mit de Gschwüschterte
wieder heizue gstöffeiet, zu Brächbüehls.

So isch schliesslich der vierezwänzgischt Christmonet cho,
der Heiligabe. "Im Spezereilädeli het me wyter nüt dervo gha
weder no einisch es Gjag un es Gspräng un e tolli Ruflete.
D'Frou Brächbüehl isch afe ganz massleidig gsy, dass sie nid ou
derzue cho isch chli öppis zwäg z'mache für d'Burschli, bsun-
ders wo die geng flyssiger hei afah brichte vom arbre de Noël,
von ere crèche u vom petit Jésus. Bi de füfen ume isch d'Frou
Vorstand no hurti i ds Lädeli cho, het zwöi Druckli Cherzli
kouft un es halb Dotze Silberfäde — u het nachhär fasch echli
im Verbygang gfragt, wenn dass Brächbüehls im Sinn heigi ds
Böimli z'ha?

« Morn z'Abe! » het d'Chrämersfrou Bscheid gäh. « Hinecht
chôme mer nid derzue — mir müesse ds Lädeli z'lang offe ha. »

« Dörfte sie i däm Fall hinecht zu üs cho? »

D'Frou Brächbüehl het der Chopf gäih ufgha. Es dezidierts
«Nei! » isch ere scho z'vorderscht uf der Zunge gsy. Das macht
me doch nid, dass me d'Chind vorewägg zu frönde Lüten a ds
Böimli schickt. Z'ersch fyret men i der eigete Familie, punk-
tum!... Aber sie het ihres Nei verschlückt. I den Ouge vo der
andere Frou isch öppis gsy — es Bättie, es Aaha — öppis, wo
eim dür u dür gangen isch... Der Frou Brächbüehl isch es wie
ne ehalte Tschuder über ds Härz gschosse. « Sie het nie eigeti
Chind gha...» het sie untereinisch müesse sinne. « U het doch
so blanget nach eme Butzli... mängs Jahr lang, bis sie schliess-
lech d'Hoffnig het la fahre. Da wärs nid rächt, we d'jetze tätisch
nei säge. Du darfscht nid verböischtig sy! »

Fasch ohni z'wölle het sie gnickt: « Vo mir us — warum nid!
Es schadt ne dänk nüt, wenn sie nach soviel Chrieg u Jammer

hüür zwöi Böimle dörfe luege. Nume - tüet mer se de nidznert verwohne!»
« Nei, heit nid Chümmer — mir mâches bescheide Un idanken ech vielmal, Frou Brächbüehl! »

«Nüt z'danke! — Also, i will se de na'm z'Nacht schickeHingage, wenn se wider zrügg reiche, das chan i no nid säge! »Sie het Wort ghalte. öppis na de sibne het sie ihrer Fran-zosli la springe — alli guet ygmummelet, statt de Bérets ne
warmi, glismeti Chappen über d'Ohren ab. Am liebschte wärsie grad mit ne, aber ds Lädeli u d'Huushaltig heis no nid er-loubt. Vom oberschte Stägetritt us het sie ne no nes Rünglinache gluegt, wo sie uf der früsch verschneite Strass der Station
zue gwydlet sy. Prezys wie am erschte Tag hei sie enand fescht
a de Hände gha; es het d'Gattig gmacht, d'Chötti syg no gengso heblig u solid wie dennzemal.

« Chläblüüs! » het d'Frou Brächbüehl hübscheli glachetnachhär isch sie i ds Huus zrügg, no einisch für nes Stündli gaWiehnachtscherzli, Stärnlispöier, Silberfäden u settigs Züüg
verchoufe.

Was am sälben Heiügaben alls gangen isch bi Vorstands,das hei Brächbüehls nie gnau chönnen erfahre. Wo sie bi de
nüünen ume abe cho sy uf d'Station, isch scho alls verrichtet
gsy, u was ne speter d'Französli brichtet hei, da drus isch kei
Möntsch klug worde.

Dass öppis passiert isch, het d'Frou Brächbüehl scho der
glych Ougeblick gwüsst, wo sie bi Vorstands der Fuess über
d'Schwelle vo der Wohnstube gsetzt het. Für seien isch d'Frag
bloss gsy: Was hets gäh? — Chöit mer lang, Froue hei für
settigs es apartigs Gspüri...

Der Wiehnachtsboum isch ime ne Stubenegge gstande, es
schöns, fählerloses Tanngrotzli. Brönnt het er nimme z'gräch-
tem; bloss es halb Dotze Cherzestümpli hei no zuckt u gflämm-let. Drum ume si die vier eitere Französli gruppet u hei sich
mit ihrne Gschänkli vertörlet — ds Jacqueüne mit eme Buech,der René mit eme Mécano; ds Yvonne u ds Claudine hei zämet-
haft es Würfelispiel gmacht.

U ds Violette, ds Jüngschte?
Das isch bi der Frou Vorstand gsy, het sich la schöössele uhet derzue sälber es grosses, schöns Schlafbäbi buttelet. Eso ver-trout het es ta, wie wenn es sit Jahr und Tag hie daheime wär.
Wo Brächbüehls zur Tür y chôme, het ihns d'Frou Vorstand

feschter an es Ärveli gno. Und ihres erschte Wort isch gsy:
« Frou Brächbüehl — d'Chötti het la gah! »

« D'Chötti? — Es wird öppe nid sy! »

« Wohl. Lueget — u loset! »

Sie het sich abe bückt zum Meiteli, töif u in eren Art, wies
numen e Muetter fertig bringt:

«Ecoute, ma petite... est-ce que tu veux rester chez moi? »

Ds Violette het si nid lang bsunne; härzhaft het es gnickt:
« Oui, je veux rester! »

« Vraiment »

« Oui »

« Et tu dormiras chez nous ce soir »

E Blick uf ds Bäbi — e zwöiten i ds Gsicht vo der Frou
Vorstand — u nachhär isch es zum dritte Mal cho:

«...Oui — je dormirai chez vous..î
Der Frou Brächbüehl isch e churze, gäjie Stich dür ds Härz

gfahre. So ring het sich das chlyne Strupfli vo ihre losgseit u
vo syne Gschwüschterte wäge me Schlafbäbi twäge?

Aber wie gseit, es isch numen e churze Stich gsy. Lenger
weder zwo, drei Sekunde het er nid gschmirzt. We me der
Frou Vorstand i d'Ouge gluegt het, isch eim d'Yversucht ver-
gange. Da isch eim sofort klar worde, dass sie ds Violette nid
bloss mit em Schlafbäbi zue sich glöökt het — dass da no ganz
ander Mächt im Spiel si gsy...

D'Wienacht? — Ja, d'Wiehnacht — die ganzi Wunderchraft
vo däm Abe. Nume die het so öppis fertig bracht.

Wo d'Frou Brächbüehl das het begriffe gha, het sie nimme
viel Wort gmacht. Sie het eifach der Frou Vorstand d'Hand
greckt u re zuegnickt. Aber ou uf ihrem Gsicht isch vo sälbem
Ougeblick a ne warme Schyn gläge, e Schyn, wo vo innen
,use cho isch. -

E halb Stund speter hei d'Französli müesse zämepacken u
Guetnacht säge. Nid alli — bloss die vier eitere. Ds Violette isch
bi Vorstands bliben u het sich dert unter nes grosses, rot-
ghüselets Dachbett la versorge.

Keis Müxli hei sie gmacht bim Adiesäge — keis Tröpfli
Ougewasser isch grünelet. D'Frou Vorstand het rächt gha —
d'Chötti isch abenand gsy.
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alls isck zigricktst u 2Wsg gckrâttslst gs^ — âss kst öppis
gmsnglst! Os Tscqusline ket ers à unâ à nes biwli gksnâ-
lsngsret, sbsr nume wenn es niâ vo äsn snâsrs kurt müesss
ket. So gwüss, âsss ikns â'Orou Orsckbüekl einisck ket wölls
2ur Stuben us lööks, bet es grab Okur2sckluss gsk. Os bei sie
cl'Okötti gmsckt u â'8irensli ^gstellt kür los2'lsk.

Li äsn eckten urns kst es no Kurt! glsngt kür ne ckurss
Orossslsrm. Ou isck es O^t gs^ kür i äs Huli, öinsl sks kür âis
bsiâs üüngsckts, u â'Orou Orsckbüekl kst ss wollen unters tue.
Hber oks 1st2! Os kstt scko kssck s Osâig 8ckwsr2pulvsr
bruuckt, kür à kük lZursckll ussnsnâ 2'sprenge, so ksi sie 2sms
gks. 17 äs lZrüsl!... Ostillst ket es ersck wiâsr, wo â'Oklsgsltsrs
rnit vereinte Okrskts kei 2wöi Lett i clis kintsri Stube 2Üglet
Abu u âert clis gsn2i Ossllsckskt isck vpackt u versorgst gs^.

I äs nscksckts ?ugs kei bis kük Orsn2ösli 2'Hsrrsrisâ viel
2'brickte gek. O'tVieknscktsn isck vor clsr ?ür gstencls, un i
Orsckbüekls Osclsli kst <ls Oüti ss l'sgs msngs kunâsrt lVlsl
gscksllslst. Osunâerbsr â'Oroue vorn Oörkli ksi s Ouuks gks
2'ckrsmsrs, u bi clsr Olsgekeit kei sie äs slbs clis kröncls Vögel!
cklzc gsckoust. Msngi ket â'Orou Orsckbüskl becluuret, äs keig
sis sick öppis utgkslsst. Oöiki uk ei Oklspk — clss szcg is nicl
2urn Ssge! Sob sie nicl clock wett probiere, cls eint oclsr äs
snclsrs nes lluus wzcters 2'gsk? lVlsk wsâsr sini kst sick snsr-
botte, sie wöll scko eis näk, gern sogsr! 17 Orsckbüekls wäre
bereit gsv, vilickt 2Wöi oclsr clrü sb2'trstts, scko wsgsm Osckskt
twsgs, wo i âsns îsgs 2'tüs gsk kst wie nie — sbsr ä'Okätti
2'brscksn isck siksck nicl mügli gsz^. Ois kst gks, besser weclsr
cls besckt Sckrniclz'ss,

Oi sllne müglieks Olsgeksits ket si clss 2sigt, IVs cls 7scczus-
lins i ä'Hütte rnüssss kst gs â'lVlilck rsicks — à vier snclsrs
si rnit2ottlst, IV0 âer René dirn Lckukinscksr ss Ossr Hol2-
böclsli kst clörks gsk sprobiere — clisssr vier! si-n-ikm nicl vo
âer Szcte gsngen u ksi nsckksr nstürlick ou grsâ jecles es Ossr
l'rögeli üdsrcko. Oim Osknsr2t si sie 2'küki köck im IVsrt-
2immer gkockst, wo cls Vvonns s böse Oskn ket müesss gs ls
2isk. Scklittls kei sie ersck ckönne, wo Orsckbüekls s brsvi
?ükplät2srgzcbs ksi 2uecks ts gks; uk 2wss Zcklitts kstts sis sick
um Icsi Orzcs ls verteile. Lkurs u gust — so msngs 8ckeiâwsggs
clsss men sgsst2t kst, es kst e keine wölls kzcsss.

7^m msisckts Kot es Vorstsncls cluurst, âsss sie ksis Olieâ
ksi ckönnen sbsprsngs vo âer Okötti. Ikns ket äs üüngsckts
dsunclerbsr i â'Ougs gstocke gks, äs Violette. Oss isck sbsr 0 nes
Sckàibôkni gszc mit szme glsn2igs Okrussli u äs beerisckwsr-
2sn Ouge. Sie ksi slls müglicks sgwsngt kürs uk irgst en ^rt
u IVsg u 1V>s i â'Oinger 2'übsrcko — sbsr bsttst kst nüt. O

pssrmsl ket ss sick ls zâscls von ne, ket ss l'sssli lVlilck mit
Hungg gscklükelst u âsr2us nes kslb Oot2e vo äsn ersckts
tVieknsektsgüs2i gmäkkslst — u âis vier snâsrs kei-n-ikm âsrb^
gkulke. O'lstsckt ket ss vielmsl âsnkst, kàig, wies numsn ss
cklzc« ?rsn2Üsli cks... u nsckksr isck ss mit äs Llsckwüscktsrts
wiecler ksàs gstökkslot, 2U Orsckbüskls.

80 isck scklissslick âer viere2wsn2gisckt Lkristmonst cko,
âer Hsiligsbs. "lm 8pe2sreilsâsli kst ms wzüsr nüt âsrvo gks
wsâsr no einisck ss QMg un ss Vsprsng un s toll! Ruklets.
O'Orou Orsckbüekl isck sks gsn2 mssslsiâig gszc, âsss sis niâ ou
âsr2us cko isck ckli öppis 2wsg 2'mscks kür cl'Oursckli, bsun-
âers wo âis gsng klzcssigsr kei sksk brickts vom srbre äs 77osl,
von ers crscks u vom petit Tssus. Oi äs küken ums isck â'Orou
Vorstsnâ no kurti i às Osâsli cko, kst 2Wäi Oruckli <7ksr2li
koutt un es kslb Oot2s 8ilberksâs — u kst nsckksr kssck sckli
im Vsrbzcgsng gkrsgt, wenn âsss Orsekbüskls im 8inn ksigi âs
Löimli 2'ks?

« lVlorn 2'às! » kst â'Okrsmerskrou lZscksiâ gsk. - lkinsckt
cköms mer niâ âsr2us — mir müesss âs Oscleli 2'lsng okke ks. »

-- Oörkte sis i âsm Osll kineckt 2U üs cko? »

O'Orou Lrsckbllskl kst âer Qkopk gsik ukgks. Os âs2iâisrts
« 17si! » isck ers scko 2'vorâsrsckt ut âer Oungs gszc. Oss msckt
me âock niâ, âsss me â'Lkinâ vorewsgg 2U krönäs Oütsn s âs
Söimli sckickt. O'srsck tzcrst men i âer eigsts Oamilis, punk-
tum!... ^.bsr sie kst ikres kiei vsrscklückt. I âsn Ougs vo âer
snâere Orou isck öppis gsx — ss Osttls, ss àks — öppis, wo
eim clür u Mr gsngen isck... Oer Orou Orsckbllskl isck es wie
ns ckslts lksckuâsr über âs Hsr2 gsckosss. - 8ie kst nie sigoti
Okinâ gks...» kst sis untersinisck müesss sinne. -17 kst âock
so blsngst nsck ems Out2li... msngs 7skr lsng, bis sis sckliess-
leck cl'Hokknig kst ls tskrs. Os wsrs niâ rsckt, ws â'zet2s tstisck
nei ssge. Ou âsrksckt niâ vsrböiscktig szc! »

Ossck okni 2'wälls kst sie gniclct: « Vo mir us — wsrum niâ!
Os scksclt ns clsnk nüt, wenn sie nsck soviel Okrisg u 7smmsr

küür 2wöi Löimle äörke lusgs. klume - tüet mer se âs niâkert veiTwnkne! »

« I7si, ksit niâ Okümmsr — mir msckss besckeiâs I7n iâsnken sck vielmsl, Orou OrsckdUokl! »

-17^ 2'âsà! — âo, i will ss âe ns'm 2'Nsckt sckicksUrngsgs. wenn ss wiâsr 2rügg rsicks, âss cksn i no niâ ssge! »Lie ket ^er-t gkslte. Oppis ne âe Zibue ket sie ikrer2osli ls springs — slli guet zcgmummelst, ststt âs Osrsts ne
wsrmc. glismsti Oksppsn über â'Okrsn sb. à lisbsckte wsrsis grsâ mit ne, sbsr âs Osâsli u â'Huusksltig ksis no niâ er-loubt. Vom obsrsckts 8tsgstritt us kst sis ns no nes künglinacke Zluegt, sie uk âer krüsck versekueite Strass âer Station
2US gw^cllst szc. ?rs2zcs wie sm srsckte ?àg kei sis snsnâ kesckt
a âe Ilanâe Zka; es ket â'TattiZ Zinackt, â'cûkotti s^Z no sens
so ksblig u soliâ wie âenn2emsl.

« Oklsblüüs! » kst â'Orou Orsckbüekl kübsckeli glscketnsckksr isck sis i âs Huus 2rügg, no einisck kür ries 8tünclli gsvVieknaektscker^li, Ltärnlispoier, Silberkaâen u settiss 2üüs
verckouks.

IVss sm sslbsn Heiligsbsn slls gsngen isck bi Vorstsncls,âss ksi Orsckbüekls nie gnsu ckönnen erkskrs. IVo sis bi âs
nüünsn ums sbs cko s? uk â'8tstion, isck scko slls verrücktet
gszr, u wss ne spetsr â'Orsn2ôsli bricktet ksi, âs ârus isck ksi
lVlöntsck Klug worâs.

Osss öppis psssiert isck, kst â'Orou Orsckbüskl scko âer
gl^ck Ougsblick gwüsst, wo sis bi Vorsìsnâs âer Ousss über
â'8ckwslle vo âer IVoknstubs gsst2t kst. Oür seien isck â'Orsg
bloss gszr: IV s s kets gsk? — Okölt mer lsng, Orous ksi kür
ssttigs es spsrtigs Ospllri...

Oer IVisknscktsboum isck ims ns Lìubsnegge gstsnâs. ss
sekons, kaklerloses l^annZrot^Ii. Lronnt ket er nirnrne 2'Zrâek^-
tsm; bloss es kslb Oàs Oker2sstümpli ksi no 2uckt u gklsmm-
let. Orum ums si âis vier eitere Orsn2ösli gruppst u kei sick
mit ikrns Oscksnkli vertörlst — äs 7scczueUns mit sms lZueck,
clsr Rens mit sms Mscsno; cls Vvonns u âs Olsuâins ksi 2smet-
kskt ss IVürkslispisl gmsckt.

17 âs Violette, äs Tungsckts?
Oss isck bi âer Orou Vorstsnâ gszc, kst sick Is scköösssls ukst âsr2us sslber ss grosses, scköns Zcklskbsbi buttslet. Oso vsr-trout kst es ts, wie wenn ss sit 7skr unâ Tlsg kie âsksime wsr.IVo Orsckbüekls 2ur ?ür ^ cköms, ket ikns â'Orou Vorstsnâ

kesekter an es ^.rveli Zno. Ilnâ ikres ersekte ^Vort isck Zs^:
- Orou Orsckbüekl — cl'Okötti ket ls gsk! »

« O'Lkötti? — Os wirâ öpps niâ szc! »

« IVokl. Ousgst — u loset! »

8ie ket sick ake kückt 2urn ^eiteli» toik u in eren ^.rt, ^vies
numsn e lVlusttsr ksrtig bringt:

« Ocoute, ms petits... est-ce c^us tu veux rester cke2 moi? »

Os Violette ket si niâ lsng bsunne; kàkskt kst es gnickt:
- Oui, je veux rester! »

» Vrsimsnt? »

« Oui »

- Ot tu âormirss cke2 nous ce soir? »

O Oliclc uk âs Osbi — s 2wöiten i âs Osickt vo âer Orou
Vorstsnâ — u nsckksr isck es 2um âritte lVlsl cko:

«... Oui — ze âormirsi cksx vous. -
Oer Orou Orsckbüekl isck e ckurss, gsjie 3tick âûr âs Hsr2

gkskre. 80 ring Ket sick âss cklzms 8trupkli vo ikrs losgssit u
vo szme Osckwüscktsrte wsgs me 8cklskbsbi twsgs?

TVber wie gssit, ss isck numsn e ekur2s 8tick Zszc. Osngsr
wsâsr 2wo, ârei 8skunâe kst er niâ gsckmàt. IVs me âer
Orou Vorstsnâ i â'Ougs glusgt kst, isck eim â'Vvsrsuckt vsr-
gsngs. Os isck sim sokorì klsr worâs, âsss sis âs Violstts niâ
bloss mit sm 8cklskbsbi sus sick glöökt ket — âsss âs no gsn2
snâsr Msckt im 8pisl si gs?...

O'IViensckt? — 7s, â'IVisknsckt — âis gsnsi IVunâsrckrskt
vo âsm ábe. I7ume âis ket so öppis ksrtig brsckt.

IVo â'Orou Orsckbüekl âss kst bsgrikke gks, ket sis nimms
viel IVort gmsckt. 8is kst siksck âer Orou Vorstsnâ â'Ssncl
grsckt u rs 2usgnick:t. TVbsr ou uk ikrsm Osickt isck vo sslbsm
Ougsblick s ns wsrms 8ckxn glsgs, s Ockzm, wo vo innsn
use cko isck. ',

O kslb 8tunâ spetsr kei ä'Orsnxösli müesss ssmspscken u
Oustnsckt ssge. 77iâ slli — bloss âie vier elters. Os Violette isck
bi Vorstsncls blibsn u kst sick âert unter nés grosses, rot-
gküsslsts Osckbstt ls versorge.

Xsis lVlüxli ksi sis gmsckt bim ^.âiessgs — ksis ü'röpkli
Ougswssssr isck grünslst. O'Orou Vorstsnâ ket rsckt gks —
â'Lkôtti isck sbsnsnâ gs^.
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